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steraufhebungen ıIn erster Linıe iıne Angelegenheit verschiedener
Komponenten VO  > Hiımmlers „ssS Impenum . I hese wurden regional sehr
unterschiedlich au [)as erklärt, der Klostersturm In unterschiedli-
chen Kegionen unterschiedliche Formen annahm un: abhängig VO  z Perso-
Ne  zD mıiıt unterschiedlicher Konsequenz durchgeführt wurde.
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Der Missionsbenediktiner Norbert Weber (1870—-1956) wurde 1902 als 3D
Jahriger F7AUE ersten Abt VO  zD} mming->t. (Ottilien gewählt. Miıt diesem Amt
WarTr und ist) auch die Aufgabe des Kongregationsleitung verbunden. Der
Verfasser charakterisiert Norbert Weber als begelsterten Seelsorger un: MI1S-
S10Nar SOWI1E als küunstlerisch ambitionierten Dilettanten, der nicht LLUT malte,
sondern rruühzeıltig uch miıt modernen Techniken WI1Ie dem Film experımen-
tierte. Seıin 1m NSCAIU: elınen Ostafriıkaaufenthalt 1908 verfasstes Missi-
ONSPTOSTAIMIN bettete die Missionsaufgabe ganzheitlich ıIn die soOz1lale un:!
kulturelle Förderung der Missionsländer eın Dabe!i unterstrich ‚Nicht —

ropalsıeren sollen WITr die Neger, aber christianısieren.“ ADas Benediktiner-
tum  s hielt „wIl1e geschaffen für die Missionstätigkeit”. Chorgebet un! VOT

em das brüderliche Gemeinschaftsleben der Mönche sprächen „eıne be-
redte oprache, die Y Herzen der Christen klingt un! sicherlich allmählich,
WEl uch unbewulst, nachklingt ın den Famıilien der Schwarzen.“

Im Laufe selner nNnapp 30-jahrigen, VO  aD elıner intensıven Offentlichkeitsar-
beit begleiteten Amtszeıt erzielte Erzabt Weber oroße Erfolge Am Junı
1903 wurde die Abteikirche Ottilien gewelht. Im darauffolgenden Jahr CI -

kannte Papst 1US die umstrittene Zugehörigkeit der Kongregation AT Be-
nediktinischen Konföderation 1914 erhob derselbe aps (Ottilien A E

Erzabte!l. Unter Webers Führung gründeten die Missionsbenediktiner die Ab-
telen Münsterschwarzach, Schweiklberg un KON1gsmunster un: dehnten ih-

Aktivitäten 1ın dıie Schweiz, die USA, Venezuela, Sudafrika Un Korea aus

Allein zwiıischen 1919 un 19727 erfolgten ZWO Neugründungen in elf Lanı
ern

Allerdings gab uch RKückschläge. Im Ersten Weltkrieg fielen Mönche
der Erzabtel Ottilien. Der Verlust der deutschen Kolonialgebiete In Ostafri-
ka beendete die dortige Ottilianermission. Seit 1919 wollte Erzabt Weber 1M-
INeTr wleder demisslonileren. Hıntergrund vielfache Schwierigkeiten 1ın
der Kongregations- un! Klosterleitung. Vergeblich bemühte sich der Erzabt,
die Irennung der Amter des Ottilianer Erzabtes un: des Generalsuperiors ın
den Konstitutionen der Kongregation verankern. Nicht einfach War S, sich
ber die Vereinbarkeit VO monastischem un:! m1ssionarıschem ea Vel-
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ständigen. uch über die Frage, In WI1e weıt 1ın das klösterliche Leben zeıtge-
nössische, moderne Elementen (Gleichstellung VO  e K alen- un!:! Priestermon-
chen, demokratische Mitsprache, Soport, Rauchen) integrierbar 95 kam

manchmal erbittert geführten Auseinandersetzungen. anchem Ottilianer
Mönch galt der Erzabt als nachgiebig. In schwierigen Diskussionen ne1igte
Weber dazu, sıch In sich selbst verschliefßen, anstatt ich der ffenen AÄUus-
einandersetzung tellen

Enttäuschend wirkte auch, ass zirka die Häalfte selner Klostergründungen
WI1e etwa die 1m argentinischen L.0Ss Coöndöres 19277 scheiterte.

kın aufmerksamer Beobachter vermerkte 1927 dass der Erzabt eınen „inne-
Te  z Rückzug” AaUs selinen Leıtungsamtern vollzogen hatte Eıner tatsächlichen
Demission standen zunächst grundsätzliche Überlegungen über das Abtsamt
eENtZESCH. S0 kam einem „langen Abschied”“. kıne hier erstmals prazıse
dargestellte Finanzaffäre, welche die Erzabtei den and des Ruins brachte,
führte schliefslich YABER Entscheidung. Iie kes1ıgnatıon des Erzabtes 1931 mach-
te den Weg ZA0BE wirtschaftlichen Konsolidierung VO  > Erzabtei un! ongrega-
tion frel.

Die vorliegende Untersuchung beruht auf Archivstudien In Zwel römischen
Kongregationen, 1n Anselmo, OUOttilien, Münsterschwarzach, Beuron J —

wWI1e 1m Bistumsarchiv ugsDUrg. S1e entstand, WI1e der Verfasser 1mM Vorwort
berichtet, In mehr als fünfäahriger, oft neben vielen anderen ufgaben erle-
digter Arbeit. Dabel SEe1 dem ersten Manuskript iImmer wlieder etwas „ANSC-
flickt“ worden, W as - der Lesbarkeit nıiıcht iImmer zugute” gekommen ware.
Dem 1L1L1USS$S INla  a’ widersprechen. as uch ist urchweg konzentriert un!
Sßerordentlich spannend geschrieben, deshalb uch angenehm lesen. Her-
vorzuheben ist Schlhelislıc. dass zahlreiche Abbi  ungen den ext illustrieren.
I ie weltere Forschung wird für das Verzeichnis der Schriften und des künst-
lerischen Nachlasses Norbert Webers dankbar SEIN. Ferner sSind dem and eın
Quellen- un Literaturverzeichnis SOWIE acht sorgfältig ausgewählte, aller-
ings ohne rklaärung ZU: e1ıl gekürzt edierte Dokumente beigegeben. Auf
246 fehlt der ext VO  a Fufisnote 470 Eın Kegister erschlieist die Arbeit In VOI -

bildlicher WeIlse.
Cyrill Schäfters Studie rhellt einen wichtigen Abschnitt der Geschichte der

Erzabtei St Ottilien un!: der Missionsbenediktiner. Sie ist darüber hinaus auch
für die Missionsgeschichte VO  - Bedeutung. SC  1els11CcC bietet S1e auch viele
wichtige Bausteine für ine LEUC Betrachtung der benediktinischen FaCHSLE-
schichte In Deutschland während des ersten Drittels des Jahrhunderts, da
damals viele Probleme, die hler geschilder werden, uch ıIn anderen Abhteien
un:! Kongregationen virulent
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